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D er Som m er 1975 w artete für a lle  V ogelkundler u n serer  sü d n ied ersä ch si­
schen  Heim at m it e in er  besonderen  Ü berraschung auf. P e ter  B eck er hatte 
durch se in e er fo lg re ich e  B eringungsaktion m it E isvögeln  im  V erlauf des 
vergangenen W inters und F rühlings eine le is e  Vorahnung von d ie se r  Ü ber­
raschung aufkomm en la sse n . So w aren w ir nicht ganz unvorbereitet in d ie ­
sen  Som m er gegangen. D er w underschöne B ilderb uchsom m er brachte es  
denn auch an den Tag: E s gibt w ied er E isv ö g e l in u n serer  H eim at. Aus a l ­
len  B eobachtungsgebieten  lie fen  die Meldungen so zah lreich  ein , daß man 
w irk lich  von einem  E isv o g e lso m m er 1975 sp rechen  kann.

Ich gehe in Gedanken zurück in jene fernen Jahre, a ls  d ie se r  w ie ein leu ch ­
tender Funke im  Sonnenlicht b litzend e, rotgold ig glänzende und seidigblau  
schim m ernde V ogel noch im  Stadtgebiet von H ildesheim  an der Innerste brü­
tete und von den Parkw egen des L ieb esgrun des aus beobachtet w erden konn­
te , a ls  er  noch b ei Steuerw ald se in  R evier besaß und die B lick e auf der In­
nerstebrücke bei M arienburg steh en der W anderer auf sich  zog. Ich w erde  
nie den Tag v e r g e s se n , an dem m ir  Paul Feindt d iesen  V ogel an den D ern e­
burger F isch teich en  zum ersten  M ale vorführte. Ich w ar geradezu  s ta rr  vor  
Erstaunen über so lch e Farbenpracht, die sich  der dam als noch unerfahrene  
Knabe n im m erm eh r hätte träum en la sse n .

D am als gab es  den O rnithologisehen  V erein  zu H ildesheim  noch nicht. A ls er  
aber dann gegründet wurde, gab e s  bald den E isv o g e l nicht m ehr, denn es  
kam der W inter 1962 /63 , der m it se in e r  grim m igen  und lang anhaltenden  
K älte, die sogar sch n ell fließende G ew ässer ersta rr en  ließ , unter der E is ­
vogelpopulation gnadenlos aufräum te. Und w as man sich  a ls  U nerfahrener  
n im m erm eh r hätte träum en la sse n , davon träum te der Erfahrene jetzt nur 
noch. D er E isv o g e l w ar verschw unden.

Das im  G egensatz zu der zah lreichen  N achkom m enschaft auffallend sp ärlich e  
Vorkom m en des K ö n ig sfisch ers erk lärt sich  dadurch, daß die Natur s ich  ihm  
gar häufig a ls  eine recht ungütige M utter erw eis t. Schon stark er oder anhal­
tender Regen bringt d iesen  F isch ersm an n  in große Not, w e il der Regen das 
W asser trübt und die F isch e  für se in  P etriau ge unsichtbar m acht. Und wenn 
nach einem  so lchen  R egensom m er der Schnee m onatelang die G efilde deckt, 
Seen, T eiche, F lü sse  und Bäche zu gefroren  sind, dann sieht es  böse aus um 
den E isv o g el. So war e s  in den Jahren 1962 und 1963. Dazu kam dann noch  
der M ensch, der rü ck sich tslo s  m it den A bw ässern  aus den Fabriken se in e  
F lü sse  und Bäche verseu ch te  und versch m u tzte . Haben w ir die sch m u tzig ­
grau und gelbbraun brodelnden Schaum teppiche auf der Innerste v erg essen ?



Abb. 1. : E isv o g e l fü tte r t  Ju n g e . Aufn. : E . B ü rig

D ie J a h r e  des G esinnungsw andels und d e r  dam it e r fo lg re ic h  s ic h  anbahnenden  
R e g en e ra tio n  sc h lep p ten  s ic h  m ü h sam  dahin . D e r  OVH w a r  g eg rü n d e t und e n t­
w ick e lte  s ic h  u n te r  d e r  F ü h ru n g  von P a u l F e in d t zu e in e r  lebend igen  G e s e l l ­
sc h a ft von V ogelkund lern  und N a tu rsc h ü tz le rn . M it se in en  Ideen  d e r  L ieb e  z u r  
H eim at und z u r  V ogelw elt und dam it auch  des N a tu rsc h u tz e s  fand e r  in  d e r  B e ­
v ö lk e ru n g  ein  le b h a f te s  E cho.

A b er auch  die N a tu r  zog m it in d ie sen  sc h w e re n  J a h re n ,  a ls  ob s ie  e tw as w ie ­
d e rg u tm ach e n  w o llte . V ie le  m ild e  W in te r fo lg ten  a u fe in an d e r. D ie V e rb e s s e ru n g  
d e r  G e w ä s se r , d u rch  in te n s iv e  G ese tzg eb u n g  g e fö rd e r t,  s e tz te  s ic h  d u rch , ja , 
das  P ro b le m  d es U m w eltsch u tzes  w urde zu e in e r  E x is te n z fra g e . D urch  In i t ia ­
tiv e  d e r  N a tu rs c h u tz s te lle n  und des OVH w urden  u rsp rü n g lic h  S te ilu fe r  an In ­
n e r s te  und N ette  be i no tw endigen  B eg rad ig u n g en  e rh a lte n . D er E isv o g e l s e lb s t ,  
d e r  e in e r s e i ts  von d e r  N a tu r  s t ie fm ü tte r l ic h  b ehandelt w u rd e , a n d e r e r s e i t s  
a b e r  d u rch  eine s ta rk e  V e rm e h ru n g  - b is  zu  s ie b e n  Jungvöge l habe ich  in  den 
B ru trö h re n  gezäh lt - m it oft m e h re re n  B ru te n  h in te re in a n d e r  und z e itl ic h  in ­
e in a n d e r  v e r s c h a c h te l t  fü r  genügend N achw uchs s o rg te , m e h re re  m ild e  W in te r 
und fre u n d lic h e  S o m m er, in  i h r e r  G esinnung  gew andelte  M enschen , f r u c h t t r a ­
gende N a tu rsc h u tz id e e n  und U m w eltv erp flich tu n g en  haben  sc h lie ß lic h  dem  E i s ­
v o g e lso m m e r  1975 zum  D u rc h b ru c h  v e rh o lfen . F ü r  den V o g e lw is se n sc h a f tle r  
und H eim a tfreu n d  P a u l F e in d t e in  w ah rh aft fü r s t l ic h e s  P rä s e n t  d e r  N a tu r .

Ich  s e lb s t  habe in  d ie se m  E isv o g e lso m m e r  1975 zehn  b e s e tz te  B ru trö h re n  g e ­
sehen , gefunden, k o n tro l l ie r t  und d u rch b e o b ach te t. D iese  S o m m erta g e  an d e r



O k er, d e r  In n e rs te  und den T e ich en  u n s e r e r  sü d n ie d e rs ä c h s is c h e n  H eim at 
w erd e  ich  n ie w ie d e r  v e rg e s s e n .  N eun d ie s e r  B ru te n  sind  e r fo lg re ic h  v e r la u ­
fen. Ich  habe d ie Ju n g v ö g e l w ie b litze n d e  P fe ile  au s  den B r u trö h re n  zu ih re n  
e r s te n  L eb en sflü g en  h e ra u s s c h ie ß e n  gesehen .

An e in e r  B ru t rö h re  habe ich  auch  F lugau fnahm en  g em ach t und in  d ie se m  F a lle  
die B ru t s o g a r  d ad u rc h  g e re t te t .  Ich  g laube n äm lic h , -  und das h a t P a u l F e in d t 
a ls  P ädagoge se in en  z a h lre ic h e n  S ch ü le rn  d e r  O rn ith o lo g ie  le tz t l ic h  au ch  im ­
m e r  v o rg e le b t - , V o g e lsch u tz  b ed eu te t n ic h t die P r iv i le g ie ru n g  o d e r  d ie A b­
sc h irm u n g  e in es  V ogels , so n d e rn  d ie W eckung d e r  L ie b e  und E h rfu rc h t z u r  
H eim at und ih r e r  K re a tu r .  D ie K in d e r und Ju g e n d lic h en  d ie s e s  D o rfe s , in  
d e s se n  N ähe ich  v o g e lfo to g ra fis c h  g e a rb e ite t  h abe , w erd en  n ie m a ls  w ie d e r  
e in em  E isv o g e l au s U nkenn tn is o d e r  B o sh e it e tw as zu L e id e  tun , w eil s ie  d ie ­
sen  V ogel ih r e r  H eim at je tz t  kennen  und lie b e n  g e le rn t haben .

P a u l F e in d t h a t d a m a ls  b e i d e r  G ründung d es O rn ith o lo g isc h en  V e re in s  zu H il­
d esh e im  a ls  Sym bol das  B ild  des E isv o g e ls  gew ählt. D e r  E isv o g e lso m m e r  1975 
h a t ihm  je tz t  R echt gegeben .

A n sch rif t des V erf. : 338 G o s la r ,  M a rie n b u rg e r  S tr . 35

Abb. 1: Kopf d e r  K aphenne m it ty p is c h e r  R ö h ren n a se
(Aufn. H. v. Schw ind, Swakopm und)
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